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Voraussetzung dafür sei,
dass die Firma „Bunte“, die
auf dem benachbarten Ge-
lände des ehemaligen Flie-
gerhorstes einen Gewerbe-
park betreibt, weiteres
Areal zur Ausweitung des
Parks benötigt. Offensicht-
lich scheint dies auch der
Fall zu sein.
Nach Informationen unse-

rer Zeitung laufen bereits
Gespräche zwischen der Ge-
meindeverwaltung und der
Firma. Dem Vernehmen
nach hat „Bunte“ Interesse
an dem Grundstück signali-
siert.
Noch gehört der Boden al-

lerdings dem Bund, dessen
Bundesanstalt für Immobi-
lienaufgaben (BImA) für die
Verwaltung des Grund-
stücks zuständig ist. Im Fal-
le eines Verkaufs bevorzugt
die BImA das höchste Ange-
bot. Ändern könnte sich
das, sofern die Gemeinde
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Großenkneten tatsächlich
einen wirtschaftlichen Nut-
zen durch die Vergabe an
die „Bunte“ hätte.
Thorsten Schmidtke, Bür-

germeister der Gemeinde
Großenkneten, wollte sich
gestern nicht zum Thema
äußern. Er könne die Ent-
wicklung zum jetzigen Zeit-
punkt nicht kommentieren,
sagte er. „Bunte“-Projektlei-
ter Thomas Meiswinkel de-
mentierte Gespräche mit
der Gemeindeverwaltung.
Er wisse nicht, worauf die
Aussagen des Landrates ba-
sierten. „2010 oder 2011, re-
lativ zeitnah, nachdem wir
den Fliegerhorst erworben
hatten, haben wir uns bei
der BImA nach dem ehema-

ligen Bundeswehrschieß-
stand erkundigt. Man hat
uns schon damals mitge-
teilt, dass dieses Gelände
seit 2005 oder 2006 irgend-
welchen Jägern zugespro-
chen sei.“ Ob es sich dabei
um eine mündliche oder
schriftliche „Vereinbarung“
gehandelt habe, sei ihm
nicht bekannt, sagte Meis-
winkel. „Wir gehen davon
aus, dass sich die BImA an
ihre Zusagen hält.“ Dement-
sprechend stelle sich auch
nicht die Frage, ob „Bunte“
an dem Grundstück noch
interessiert sei.
Sollte Meiswinkel mit sei-

nen Aussagen allerdings
nur taktieren und das Pro-
jekt Schießsportzentrum

am Ende tatsächlich plat-
zen, wäre dies ein herber
Schlag für die Jägerschaften
aus Vechta und Cloppen-
burg. Bereits im Jahr 2006
hatten sie den Antrag ge-
stellt – damals noch mit
weiteren Interessenten zu-
sammen, beispielsweise
dem Norddeutschen Schüt-
zenbund, die dann später
absprangen.
Pikant ist in diesem Zu-

sammenhang, dass der Rat
der Gemeinde Großenkne-
ten im Dezember 2009 sein
Einvernehmen erteilt hatte.
„Warum das so geschehen
ist, ist für mich unerklär-
lich“, meinte Landrat Eger.
Er hatte sich auf Nachfrage
von Eduard Hüsers (Grüne)
während der Sitzung des
Strategie-, Wirtschafts- und
Zukunftsausschusses des
Landkreises am Dienstag zu
dem Thema geäußert. „Ein
Einvernehmen lässt sich
nicht mehr zurückneh-
men“, erläuterte Eger.
Auch der Landkreis Ol-

denburg habe keine Mög-
lichkeit mehr, in die Ent-
wicklung in Ahlhorn einzu-
greifen. Sofern sich der In-
vestor an die gesetzlichen
Vorgaben halte – was sämt-
liche Gutachten belegen –
müsse der Antrag geneh-
migt werden. Entsprechend
sei die Variante mit „Bunte“
die letzte Chance.
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„Was hier in Ahlhorn ange-
dacht ist, zeigt einmal
mehr: Übertriebene Profit-
gier will einfach nicht ler-
nen. Ein kurzer Rückblick
in die 1980er Jahre.
Eine Bekannte nahm vor

etwa 35 Jahren täglich für
ihren Säugling Leitungswas-
ser mit nach Kleinenkne-
ten. Darauf angesprochen,
ihre Erklärung: Ihr Haus-
brunnen auf dem Lande sei
nitratbelastet. Für eine
Gruppe von Betroffenen
war klar, dass dieses Pro-
blem in die Öffentlichkeit
musste. So geschah es dann
auch (Presse!). Sehr schnell
reagierte der OOWV. Die
Hausbrunnen im gesamten
OOWV-Gebiet wurden auf
Nitrate untersucht. Durch-
weg war das Ergebnis eine
zu hohen Nitratbelastung.
Der OOWV betrieb reine

Symptombekämpfung, er
ließ tiefer bohren und ver-
schnitt belastetes Grund-
wasser mit unbelastetem.
Schon stimmten wieder die
erlaubten Grenzwerte. Die-
se Vorgehensweise steigerte
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sich seitdem noch um ein
Vielfaches! Allein der ge-
plante Megaschlachthof in
Ahlhorn mit einer täglichen
(Tier)-Killerkapizität von et-
wa 220000 Tieren (Geflügel)
ist eine unerträgliche Zu-
mutung. Kein Gemeinderat
dieses Landes hat das Recht,
dergleichen in irgendeiner
Region durchzuboxen.
Wenn der Landrat des

Landkreises Oldenburg in
Personalunion Verbandsvor-
steher des OOWV ist, wird
es dann je eine Umkehr
weg von der Trinkwasserge-
fährdung geben können?
Hoffentlich bleibt MUT

mutig am Ball. Was der ge-
plante Schlachthof mit all
seinen Nebenwirkungen be-
deutet, das haben ausgewie-
sene Fachleute uns längst
vorgerechnet. Eine knappe
Ratsmehrheit wäre sehr gut
beraten, der Problematik
ehrlich und verantwor-
tungsbewusst ins Auge zu
sehen und für Mensch, Um-
welt und Tier (MUT) zu ent-
scheiden. Was hier in Ahl-
horn angedacht ist, ist für
Generationen unumkehr-
bar.
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i^kahobfp ! Zu einer „Müh-
lentour“ brechen Interes-
sierte unter der Leitung des
Sozialverbandes Deutsch-
land (SoV) am Mittwoch, 22.
Mai, von Ganderkesee aus
in den Landkreis Rothen-
burg auf. Besichtigt werden
dort laut Ankündigung die
schönsten, noch funktionie-
renden Wassermühlen.
Treffpunkt ist um 12.45 Uhr
der Schützenhof in Gander-
kesee. Von dort aus startet
die Tour mit einem Bus. Um
12.55 Uhr können Teilneh-
mer auch am Bahnhof in
Ganderkesee zusteigen –
ebenfalls hält der Bus um
13 Uhr am der Ecke Brünin-
ger Weg / Sonnenwinkel.
Die Rückankunft in Gander-
kesee ist für etwa 18.45 Uhr
geplant. Der Kostenbeitrag
für den Ausflug beträgt in-
klusive aller Leistungen 20
Euro. Auch Nichtmitglieder
des SoVD können ohne Auf-
preis teilnehmen. Wer Inte-
resse hat, kann sich bei Ge-
rold Porth (Telefon
04221/2983210) oder Her-
mann Drieling (Telefon
04222/1841) zur Fahrt an-
melden.

t~ëëÉêãΩÜäÉå
ÄÉëáÅÜíáÖÉå

erkqilpbk ! Die Freie Hu-
manistische Schule in Hunt-
losen öffnet am 26. Mai ihre
Türen für die Öffentlich-
keit. Von 14 bis 17 Uhr kön-
nen sich Interessierte die
Schule ansehen, bei Kaffee
und Kuchen Gespräche mit
Lehrern, Eltern und Schü-
lern führen oder am Lager-
feuer Stockbrot rösten. Na-
turwissenschaftliche Experi-
mente für Kinder, ein Kin-
derflohmarkt, Ponyreiten
und noch Einiges mehr sind
weitere Angebote für Groß
und Klein.
Die Freie Humanistische

Schule ist eine kleine
Grund-, Haupt- und Real-
schule in Freier Träger-
schaft. Die Kinder lernen
hier selbstbestimmt, alters-
übergreifend und in mög-
lichst demokratischen
Strukturen. Die Erwachse-
nen begleiten die Kinder in
den Lern- und Lebenspro-
zessen und bieten immer
wieder inhaltliche Impulse
an. Dabei orientieren sie
sich u.a. an den Erfahrun-
gen von Rebeca und Mauri-
cio Wild, Maria Montessori
und dem Humanismus.

cêÉáÉ pÅÜìäÉ
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pqbkrj ! Wie berichtet,
kam es am Himmelfahrts-
tag in Stenum zu einem
Verkehrsunfall. Ein Radfah-
rer prallte gegen ein ge-
parktes Auto und flüchtete.
Gestern teilte die Polizei
mit, dass sich der Radfahrer
noch vor der Veröffentli-
chung des Zeugenaufrufs
gestellt habe. Es handelt
sich um einen 23-jährigen
Mann aus Ganderkesee. Er
gab an, dass er zur Unfall-
zeit alkoholisiert war und
aus diesem Grund von der
Unfallstelle geflüchtet sei.
Nach dem Zusammenstoß

ließ er sein beschädigtes
Rad an der Unfallstelle zu-
rück. Zeugen gaben an, dass
er sich eines anderen unver-
schlossen abgestellten Fahr-
rades bemächtigte und mit
diesem von der Unfallstelle
wegfuhr. Die Polizei geht
davon aus, dass der 23-Jähri-
ge ein unverschlossenes
schwarzes Fahrrad wider-
rechtlich an sich nahm. Der
Polizei liegt bis dato hinge-
gen noch keine Diebstahls-
anzeige eines entsprechen-
den Rades vor. Es stelle sich
deshalb die Frage, wer seit
dem 9. Mai ein schwarzes
Rad vermisst, das vermut-
lich unverschlossen am
Dorfring in Stenum abge-
stellt war.

o~ÇÑ~ÜêÉê
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^eielok ! Ob das klassi-
sche Lagerfeuer, der Aus-
flug in den Freizeitpark Ma-
gic Parc oder die Disco – die
Gemeinschaft steht wie je-
des Jahr im Vordergrund.
Zusätzlich im Programm ist
eine Nachtwanderung für
Jugendliche ab 14 Jahren.
Die Johanniter-Jugend

kommt vom 17. bis 20. Mai
zum traditionellen Landes-
pfingstzeltlager zusammen.
Bereits zum dritten Mal
wird das Pfadfindergelände
„Hasenheide“ in Verden/
Kirchlinteln zum Zentrum
des Höhepunkts im Jahres-
programm der Jugend. Un-
ter dem Motto „We are the
world – we are the chil-
dren“ nehmen 240 Kinder
und Jugendliche im Alter
zwischen fünf bis 20 Jahren
an der Veranstaltung teil.

Es warten etliche Überra-
schungen. Neu ist zum Bei-
spiel die Meisterschaft im
Limo-Kistenstapeln hori-
zontal. Dabei werden leere
Brausekisten waagerecht
zwischen zwei Personen ge-

stapelt, die das Ganze dann
noch fünf Sekunden halten
müssen, damit die Wertung
zählt. Es winken Pokale für
die Plätze eins bis drei. Und
wer von den Teilnehmern
mal wieder Lust hat, sich

für ein Jahr zu verheiraten,
kann das auf der Lager-
hochzeit tun. Nur den Ehe-
ring müssen die Heiratswil-
ligen selbst basteln – aus
Dingen, die sie in der Natur
finden.
Insgesamt werden rund

240 Teilnehmer aus 22
Ortsverbänden dabei sein,
darunter 17 aus Ahlhorn.
Als besondere Aktion

steht in diesem Jahr ein ge-
meinsames Lied im Mittel-
punkt. Michael Jacksons
und Lionel Richies „We are
the world“ war nicht nur
die Inspiration für das The-
ma des diesjährigen Zeltla-
gers. Der Song wurde auch
im Vorfeld von der Johanni-
ter-Jugend mit einem Chor
intoniert und als Video auf
eine Musikplattform ge-
stellt. ! ÉÄ
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dçäÑÉå ÑΩê ÉáåÉå ÖìíÉå wïÉÅâ
_Éá ÇÉå POK ÄìåÇÉëïÉáíÉå dçäÑJ
tÉííëéáÉäÉå ÖÉÜÉå áå ÇáÉëÉã
g~Üê ïáÉÇÉê í~ìëÉåÇÉ dçäÑÉê ~å
ÇÉå pí~êíI ìã ÇáÉ ^êÄÉáí ÇÉê
aÉìíëÅÜÉå hêÉÄëÜáäÑÉ ìåÇ áÜêÉê
píáÑíìåÖ aÉìíëÅÜÉ háåÇÉêhêÉÄëJ
ÜáäÑÉ òì ìåíÉêëíΩíòÉåK ^ìÅÜ ÇÉê
dçäÑÅäìÄ e~ííÉå ÉåÖ~ÖáÉêí ëáÅÜ

~ã jçåí~ÖI OMK j~áI ãáí ÉáåÉã
_ÉåÉÑáòJdçäÑíìêåáÉê ÑΩê ÇÉå ÖìJ
íÉå wïÉÅâK cΩê ÇáÉ qÉáäåÉÜãÉê
ÇÉë qìêåáÉêë ÖáÄí Éë òìÇÉã ÉáJ
åÉå ëéçêíäáÅÜÉå ^åêÉáòW aáÉ _êìíJ
íçJ ìåÇ kÉííçëáÉÖÉê ïÉêÇÉå òì
ÉáåÉã oÉÖáçå~äÑáå~äÉ ÉáåÖÉä~J
ÇÉå ìåÇ Ü~ÄÉå Ççêí ÇáÉ j∏ÖJ

äáÅÜâÉáíI ëáÅÜ ÑΩê Ç~ë _ìåÇÉëÑáå~J
äÉ ~ã RK lâíçÄÉê OMNP áã dçäÑJ
ÅäìÄ e~ååçîÉê òì èì~äáÑáòáÉêÉåK
fåíÉêÉëëáÉêíÉ dçäÑÉê â∏ååÉå ëáÅÜ
ÑΩê Ç~ë qìêåáÉê ~åãÉäÇÉåK ^ääÉ
mêÉáëÉ ïÉêÇÉå îçå ÇÉê aÉâ~J
_~åâI ÇÉã òÉåíê~äÉå ^ëëÉí j~J
å~ÖÉê ÇÉê pé~êâ~ëëÉåJcáå~åòJ

ÖêìééÉ ìåÇ dÉåÉê~äëéçåëçê ÇÉê
dçäÑJtÉííëéáÉäÉI ÖÉëíÉääíK aáÉ
píáÑíìåÖ aÉìíëÅÜÉ háåÇÉêhêÉÄëJ
ÜáäÑÉ Ó ÉáåÉ qçÅÜíÉêçêÖ~åáë~íáçå
ÇÉê aÉìíëÅÜÉå hêÉÄëÜáäÑÉ Ó ÉåJ
Ö~ÖáÉêí ëáÅÜ ÑΩê ÇáÉ _Éâ®ãéÑìåÖ
îçå hêÉÄëÉêâê~åâìåÖÉå áã háåJ
ÇÉë~äíÉêK
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^eielok ! Ende 2009 gab
der Rat der Gemeinde Gro-
ßenkneten sein Einverneh-
men für die Umnutzung des
Flächennutzungsplanes je-
nes Grundstücks, auf dem
die Jägerschaften Cloppen-
burg und Vechta jetzt das
große Schießsportzentrum
errichten wollen. Heute
möchte keine der Ratsfrak-
tionen das Projekt noch rea-
lisiert sehen. Wie konnte es
so weit kommen?
Imke Haake, Fraktionsvor-

sitzende der FDP, betonte
gestern auf Nachfrage, dass
die „Mehrheitsentschei-
dung“ 2009 nicht so eindeu-
tig gewesen sei, wie man
vielleicht vermuten möge.
Prinzipiell hätten alle Frak-
tionen ihre Zustimmung für
die Umnutzung des ehemali-
gen Bundeswehrschießstan-
des signalisiert. Ein Votum
im Fachausschuss sei dem-
entsprechend auch noch
einstimmig ausgefallen. Erst
während der entscheiden-
den Ratssitzung änderten
SPD und Kommunale Alter-
native plötzlich ihre Mei-
nung. „Der Planer der Jäger-
schaften hatte uns zuvor das
Projekt erläutert und alle
kritischen Fragen zufrieden
stellend beantworten“, sagte
Haake. Einen Nutzen habe

die Gemeinde für sich zwar
nicht erkannt, jedoch habe
es zu diesem Zeitpunkt aber
noch keine triftigen Gründe
gegen das Vorhaben gege-
ben.
Carsten Grallert (Unab-

hängige) erwähnte gestern
außerdem, dass es sich bei
dem beantragten Schieß-
sportzentrum um eine privi-
legierte Anlage handelt. Da
das Vorhaben im Außenbe-
reich der Gemeinde geplant
sei, entfalle die politische
Entscheidungsfindung.
Grallert war damals noch
Mitglied der CDU gewesen
und hatte ebenfalls für die
Umnutzung gestimmt. So-
fern keine konkreten Grün-
de gegen den Antrag sprä-
chen, müsse in einem sol-
chen Fall das Einverneh-
men erteilt werden.
Dies stimmt zwar prinzi-

piell – dennoch ist es für
ein Gremium nicht unge-
wöhnlich, das Einverneh-
men aus politischer Über-
zeugung zu verweigern. In
einem solchen Fall würde
die Kommunalaufsicht auf
den Plan treten. Für die Ge-
meinde hätte dies einige
Kosten bedeuten können.
Zumindest wäre es aber ein
Zeichen gegen das Vorha-
ben gewesen. ! àë
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ëáÉêíÉ ÇáÉ cáêã~ ł_ìåíÉE å~ÅÜ
^ìëë~ÖÉ áÜêÉë mêçàÉâíäÉáíÉêë
qÜçã~ë jÉáëïáåâÉä fåíÉêÉëëÉ
~å ÇÉã dêìåÇëíΩÅâK pÅÜïÉê
îçêëíÉääÄ~êI Ç~ëë ÇáÉ dÉãÉáåÇÉ
dêç≈ÉåâåÉíÉå Ç~îçå âÉáåÉå
táåÇ ÄÉâçããÉå Ü~íK
aáÉ _ÉãΩÜìåÖÉå Ó ëçÑÉêå Éë
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åçÅÜ ÇáÉ _ìåÇÉë~åëí~äí ÑΩê
fããçÄáäáÉå~ìÑÖ~ÄÉå E_fã^F
ìãòìëíáããÉåI Ç~ãáí ~ã båJ
ÇÉ ł_ìåíÉE ÇÉå wìëÅÜä~Ö ÑΩê
Ç~ë dêìåÇëíΩÅâ ÉêÜ®äíI âçãJ
ãÉå ëé®íK sáÉääÉáÅÜí òì ëé®íK

dêáÑÑ òìã píêçÜÜ~äã
âçããí ëé®í
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